
der SV Tumlingen I, der den
SV Trichtingen mit 4:1 besieg-
te. Verantwortlich für die ge-
wonnenen Einzelpunkte
zeichneten Frank Ottusch,
Kay Kammer, Joshua Ottusch
und Peter Ottusch. 

die »Zweite« des SV Nordstet-
ten. Allein Christina Wohl-
fahrt konnte sich mit einem
nervenaufreibenden Duell,
nämlich am Ende mit nur
einem mehr geschossenen
Ring an Bahn zwei gegen Ale-
xander Lock behaupten
(347:346). Sabrina Pfeffer,
Sven Adam, Niklas Fink und
Pierre Horn hatten das Nach-
sehen. Damit rangieren die
Nordstetter auf Rang fünf in
der Tabelle. 

Sieg für Tumlingen I
Einen Platz besser, aber iden-
tisch in den Einzel- sowie
Mannschaftspunkten hält sich

lerdings favorisierte Grüntal-
Frutenhofer. An den ersten
vier Bahnen deklassierte die
Zweite Mannschaft aus dem
Schwarzwald ihren Gegner
förmlich: Stefan Kilian ge-
wann gegen Michael Kronen-
bitter mit 372:352, auch Jo-
chen Lutz ließ mit seinem
361:346 geschossenen Ringen
nichts anbrennen. Die drei
weiteren Punkte zum Sieg
steuerten ebenfalls deutlich
Ingo Hälker (356:340) und
Thomas Frey (345:317) bei,
nur Serhiy Tyshchenko mach-
te es bei seinem 344:342-Sieg
knapper.

Nichts zu holen gab es für

Schützen Werner Schweizer,
Benjamin Volk, Andreas
Wirth, Eugen Schüle und Wil-
helm Schöller konnten über-
haupt nicht Paroli bieten und
verloren jeweils klar. Das
schlägt sich auch in der Tabel-
le nieder, mit zwei verlorenen
Wettkämpfen steht man nur
aufgrund der besseren Einzel-
punkte von 2:8 einen Platz vor
Schlusslicht SV Dettingen I. 

Gegner deklassiert
Die Dettinger ereilte zumin-
dest vom Ergebnis her das
gleiche Schicksal wie die Star-
zacher, auch hier stand am
Ende ein klares 0:5 gegen al-

(sto). Die Luftpistolenschüt-
zen des Bezirks Schwarzwald-
Hohenzollern haben in der
Bezirksliga ihren zweiten
Wettkampftag hinter sich ge-
bracht. Mit komplett weißer
Weste steht die Mannschaft
der SGi Grüntal-Frutenhof an
der Spitze. Ebenfalls 4:0
Mannschaftspunkte weist da-
hinter der SV Gruol I auf, al-
lerdings verloren sie zwei Ein-
zelpunkte.

Ausrichter am vergangenen
Sonntag war die Mannschaft
aus Oberndorf. Sie erwischte
einen guten Start gegen den
SSV Starzach I und gewann
mit 5:0. Die Gäste mit den
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Landesklasse Die Erste Her-
renmannschaft des SV Glatten
hat ihr Landesklassen-Aus-
wärtsspiel gegen den Tabel-
lenführer Gärtringen I klar
mit 3:9 verloren. Ralf Fuchs
erwischte einen sehr guten
Tag, er gewann seine beiden
Spiele klar mit 3:0 und das
Doppel mit Erkan Kiris. Glat-
ten spielte mit mit Erkan Kiris,
Ralf Fuchs (2), Marc Koppe,
Florian Horn, Sebastian Wei-
gold und Ralf Tolkmitt. Glat-

tens »Zweite« gewann in der
Kreisliga Süd gegen Loßburg
II mit 9:5 und entfernt sich da-
durch von den unteren Plät-
zen. Glatten spielte mit Achim
Reich (1), Andreas Schaible,
Peter Weigold (1), Dieter
Wilding (2), Sascha Schwarz
(2) und Max Seeger (1). Glat-
tens »Dritte« verlor ihr Kreisli-
ga C Süd-Heimspiel mit nur
drei Spielern klar gegen Alt-
heim III mit 2:6 und steht in
der Tabelle auf dem letzten
Platz. Die Glattener spielten
mit Gerhard Weigold, Luca
Gaiser (1) und Sebastian Böh-
ringer (1). 

TISCHTENNIS

Keine Chance 
gegen Ligaersten

Ralf Fuchs gewann seine bei-
den Einzel und das Doppel
mit Erkan Kiris. Foto: SV Glatten

Diskriminierung und Ge-
walt haben keinen Platz 
auf den Fußballplätzen. Al-
lerdings sieht die Realität 
anders aus. Deshalb stand 
das Thema auch bei der 
jüngsten Schulung der 
Schiedsrichtergruppe 
Nördlicher Schwarzwald 
im Mittelpunkt.

(jak). Dabei ging es darum,
wie ein Schiedsrichter sich in
solchen Fällen verhalten muss
– gerade vor dem Hinter-
grund, da Woche für Woche
auf deutschen Sportplätzen,
auch in Baden-Württemberg,
Schiedsrichter beleidigt, be-
droht oder gar geschlagen,
Spieler rassistisch beleidigt
und diskriminiert werden. 

Beim Referat des Lehrwarts
Danny Kapell aus Gundels-
heim ging es vordergründig
um die »Besonderen Vor-
kommnisse«, die bei einem
Spiel auftreten können. Dabei
sagte Kapell, dass sich »Ge-
walt und Diskriminierung im-
mer mehr ausbreiten, und das
bereitet uns Sorge, und zwar
nicht nur dem DFB, sondern
auch dem Württembergi-
schen Fußballverband.« 

Delikte nehmen zu
Denn auch im Ländle neh-
men die Delikte zu. Erst vor
zwei Wochen wurde im Land-
kreis Böblingen ein Schieds-
richter von Zuschauern und
Spielern zusammengeschla-
gen. An diesem Wochenende,
und das ging am Montag
durch alle Medien, schlug in
Hessen ein Spieler einen
Schiedsrichter mit einem
Faustschlag nach einer Am-
pelkarte K.o.. 

Zu verhindern sind tätliche
Angriffe nicht, aber vorbeu-
gende Maßnahmen gibt es
schon. Das fängt vor einem
Spiel schon bei der Ordnerge-
stellung durch die Vereine an.

Die sind eigentlich verpflich-
tet, dass sich mindestens zwei
Ordner vor dem Spiel beim
Schiedsrichter vorstellen. »In
99 Prozent brauchen wir die
Ordner nicht. Aber wenn wir
sie bräuchten und es sind kei-
ne da, bekommen wir Proble-
me.« Wenn keine Ordnung

vorhanden sind, sollten die
Schiedsrichter das unbedingt
im Spielbericht vermerken. 

Prüfen vor dem Anpfiff
Unter »Besondere Vorkomm-
nisse«, die ebenfalls zu mel-
den sind, fallen zum Beispiel
Dinge, die der Schiedsrichter
vor dem Spiel zu prüfen hat,
wie Mängel bei der Spielbe-
rechtigungskontrolle oder
beim Platzaufbau. Im Spiel
dann längere Spielunterbre-
chungen, zum Beispiel bei
Verletzungen, alle Disziplinar-
strafen, wobei seit dieser Sai-
son neu ist, dass auch Teamof-
fizielle vom Schiedsrichter
mit der Ampel- oder Roten
Karte bestraft werden können.

Mit einer Ausnahme: Bei Ju-
gendspielen darf ein Trainer,
wenn er der einzige Teamoffi-
zielle ist, nicht vom Platz ge-
stellt werden, weil er als Auf-
sichtsperson auch die Auf-
sichtspflicht für die Jugendli-
chen hat. Sein Fehlverhalten
ist dann nur zu melden. Und
natürlich sind zum Beispiel
Spielabbrüche und Zuschau-
erausschreitungen festzuhal-
ten. 

Thema Diskriminierung
Unter Gewaltdelikte fällt je-
der körperlicher Angriff
(schlagen, werfen, treten
oder spucken), auch schon
die Bedrohung, von Spielern
untereinander, gegen den
Schiedsrichter oder gegen Zu-
schauer. Viel zu wenig werde
bisher auf Diskriminierung
von Zuschauern reagiert. Da-
zu zählt alles, was sich gegen
die Menschenwürde richtet,
also rassistische, sexistische,
herabwürdigende und verun-
glimpfende Äußerungen. Da
sollen die Schiedsrichter so-
fort reagieren und das Spiel
unterbrechen. Begehen Spie-
ler die Tat, erhalten sie die
Rote Karte und es geht mit
einem indirekten Freistoß
weiter. 

Bei Zuschauervergehen
läuft das Spiel bis
zur nächsten
Unterbrechung
weiter. Der
Schiedsrichter
sollte dann den
Spielführer ein-
schalten. Der oder
die betreffenden
Zuschauer müs-
sen das Sportge-
lände verlassen.
Über den Platz-
lautsprecher sollte

eine Durchsage erfolgen.
Nach dem Spiel ist beim be-
treffenden Verein nachzufra-
gen, welche Maßnahmen er
gegen den oder die Täter
(Spieler oder Zuschauer) er-
greifen wird. Das hat mögli-
cherweise Auswirkungen auf
die spätere Bestrafung.

Tathergang genau schildern
Bei seiner Meldung sollte der
Schiedsrichter den Tathergang
möglichst ausführlich und ge-
nau schildern, wer was gesagt
hat. Wo befand sich der Täter,
wer hat die Diskriminierung
noch wahrgenommen. Wie
waren die Reaktionen nach
den Maßnahmen des Schieds-
richters. Kapell sagte, dass
Diskriminierungen deutlich
höher bestraft werden als
„normale“ Beleidigungen. Er
wünschte allen Pfeifenmän-
nern, dass sie nie in solche Si-
tuationen kommen mögen,
dass sie aber wissen müssen,
wie sich im Falle eines Falles
zu verhalten haben.

Förderfonds eingerichtet
Schiedsrichterobmann Mar-
kus Teufel bedankte sich bei
dem Lehrwart für das sehr
»aufschlussreiche« Referat
und gab noch einige aktuelle
Informationen weiter. So gibt
es einen Solidaritätsfonds für
in Not geratene Schiedsrich-

ter. Da lässt ein Förderverein
betroffenen Kameraden eine
finanzielle Unterstützung zu-
kommen. Dazu ließ Teufel ein
Sparschwein rumgehen. 

Noch nicht rumgesprochen
hat sich bei vielen Vereinen
im Bezirk eine Neuerung seit
dieser Saison, wonach bei Ju-
gendspielen die Spesen vor
dem Spiel zu entrichten sind.
Und ein Ärgernis, das auch fi-
nanzielle Nachteile für den
Bezirk mit sich bringt, sei,
dass noch immer die Ergeb-
nismeldungen und das Hoch-
laden des Spielberichts nicht
innerhalb einer Stunde nach
Spielschluss erfolge. 

»Der WFV greift ab jetzt ri-
goros durch und leitet ein
Bußgeldverfahren ein.« Gebe
es Probleme mit dem Internet
vor Ort, kann der Schiedsrich-
ter den Bericht auch von zu
Hause aus eingeben, müsse
dann aber vermerken, dass
das nach dem Spiel nicht mög-
lich war. Damit umgehe er das
Bußgeldverfahren. 

Immer mehr Gewalt auf dem Platz
Fußball | Lehrwart greift Thema bei jüngster Schulung der Schiedsrichtergruppe Nördlicher Schwarzwald auf

SV Baiersbronn I 
verliert erneut
Die Erste Mannschaft des SV
Baiersbronn hat ihr Bezirksli-
gaduell beim TT Klosterrei-
chenbach mit 4:9 verloren.
Zum Auftakt gingen alle drei
Doppel an die Gastgeber.
Zwar konnte anschließend
Andreas Geiger die Nummer
eins Stephan Reinhardt besie-
gen, dann unterlagen aber
Oguzhan Durmaz, Simon Gai-
ser, Wilfried Clödy sowie Fre-
deric Jäger jeweils relativ klar.
Tobias Finkbeiner gewann in
einem hart umkämpften Spiel
im fünften Satz. Dann über-
raschte das vordere Paarkreuz
mit jeweils knappen Siegen
von Durmaz und Geiger zum
4:7-Zwischenstand. Danach
musste die Mitte mit Wilfried

Clödy und Simon Gaiser je-
weils glatte 0:3-Niederlagen
hinnehmen. Baiersbronns
»Zweite« empfing in der Kreis-
liga B zeitgleich die SG Emp-
fingen II und gewann klar mit
9:1 Sieg, lediglich Lukas Faißt
musste zum 1:6-Zwischen-
stand eine Niederlage hinneh-
men. Nach dem 3:0 der Ein-
gangsdoppel siegten Harry
Rosenblatt, Michael Stolle
und. Danach beendeten Felix
Köstlin mit einem klaren 3:0,
Fritz Möhrlen mit einem um-
kämpften Fünfsatzsieg und zu
Beginn des zweiten Durch-
gangs Harry Rosenblatt mit
einem klaren 3:0-Sieg das
Spiel. Baierbsonns »Vierte«
holte sich im Kreisklasse Spiel
gegen Klosterreichenbachs
»Zweite eine 0:6-Abfuhr. 

Starke »Waffe« für Schiedsrichter auch bei Tätlichkeiten von
Spielern: die Rote Karte Foto: Gora

Was können Trainer und 
Schiris im Amateurbereich 
gegen Gewalt tun? Wir ha-
ben uns im Bezirk umgehört:

n  Frank Möllenbeck (Vorsit-
zender TuS Ergenzingen und 
Teilnehmer des Schiedsrich-
ter-Neulingskurses): »An ers-
ter Stelle sollte die Präven-
tion stehen. Dabei steht der 
Verein in der Pflicht und soll-
te mit Betreuern, Spezialisten 
und den Zuschauern die 
Kommunikation suchen. Die 
Rahmenbedingungen wie 
Ordner stellen müssen gege-
ben sein. Kommen dann 
doch solche Extremfälle wie 
gesehen in Hessen vor, reicht 
meiner Meinung nach die 
Sportgerichtsbarkeit nicht 
mehr aus, sondern dann 
muss das vor einem Zivilge-
richt verhandelt werden. 
Schiedsrichter gilt es insge-
samt zu stärken. Auch wenn 
es schon vor 15 Jahren Ext-
remfälle gab, hat eine Verro-
hung doch zugenommen.«

n  Endrit Fejzullahi (Co-Trai-
ner der C-Junioren-Mann-
schaft der SpVgg Freuden-
stadt): »Wir vermitteln unse-
ren Spielern, dass das Spiel 
im Fokus steht und es nicht 
um Nebensächlichkeiten 
geht. Auch wenn es mal lau-
ter wird, erinnern wir sie da-
ran. Ich erinnere mich aber 
auch daran, dass in meiner C-
Jugendzeit vor fünf, sechs 
Jahren noch mehr rumge-
schrien wurde, da ging es 
aber auch um den Aufstieg, 
das ist schon ein Unter-
schied. Beleidigungen sollten 
generell nicht vorkommen, 
und geht es um körperliche 
Gewalt, reicht eine Rotsperre 
oder eine kleine Geldstrafe 
nicht aus, da sollte man viel 
weiter gehen.« 

n  Markus Teufel (Schieds-
richterobmann im Bezirk 
Nördlicher Schwarzwald): 
»Ich halte unsere Schiedsrich-
ter dazu an, es zu melden, 
wenn vor einem Spiel keine 
Ordner vorstellig werden. 
Nur dann können vom Ver-
band auch Strafen verhängt 
werden. Allerdings kann auch 
ein Ordner bei so roher Ge-
walt wohl nicht schnell ge-
nug eingreifen. Ich habe all-
gemein den Eindruck, dass 
die Hemmschwelle immer 
weiter sinkt. Früher gab es 
auch Gemecker, aber das war 
mit Abpfiff vorbei – das ist 
heute anders. Wenn jemand 
den Schiri körperlich angreift, 
hat er nichts mehr auf dem 
Fußballplatz verloren.«

... aus dem Bezirk
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»»Gewalt und Diskrimi-
nierung breitet sich immer 
mehr aus, und das bereitet 
uns Sorge, und zwar nicht 
nur dem DFB, sondern 
auch dem Württembergi-
schen Fußballverband.«

Lehrwart Danny Kapell 
von der SRG Kocher-Jagst 

SGi Grüntal-Frutenhof II bleibt weiter ungeschlagen
Sportschießen | Platz eins in der Bezirksliga durch Sieg untermauert / Bester Schütze momentan Stefan Kilian 

1. SGi Grüntal-Frutenhof II (10:0
Einzelpunkte/4:0 Mannschaftsp.)
2. SV Gruol I (8:2/4:0)
3. SGes Oberndorf I (7:3/2:2)
4. SV Tumlingen I (4:6/2:2)
5. SV Nordstetten II (4:6/2:2)
6. SV Trichtingen I (4:6/2:2)
7. SSV Starzach I (2:8/0:4)
8. SV Dettingen I (1:9/0:4)

n Tabelle

SV Baiersbronns Oguzhan
Durmaz in Aktion

F R1H


